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Zwei Freunde setzen auf die Sonne
Dimitrije Babic und Jens Timo Brinkmann kennen sich schon seit Studienzeiten

und gründen in Bielefeld das Unternehmen „Sunorder“.

Patrick Schlütter

Ihre Studienzeit ist bereitsmehr als 20 Jahre her und
doch haben Dimitrije Ba-

bic und Jens Timo Brink-
mann stets den Kontakt ge-
halten. Der eine hat als Bau-
ingenieur, der andere als
Gründer verschiedenster Fir-
menKarriere gemacht. Sie bei-
de eint der Mut, Neues zu wa-
gen. „Als Ende vergangenen
Jahres sich schon abzeichne-
te, dass die Baubranche ins
Wanken gerät, musste ich mir
etwas anderes einfallen las-
sen“, sagt Babic. Der 54-Jäh-
rige schaut auch jetzt nochmit
Sorgen auf die nächsten Mo-
nate in seinem Stammge-
schäft.
„Die Nachfrage bricht ein,

große Projekte werden gerade
geschoben.“Da kam ihmbeim
Gespräch mit Studienfreund
Brinkmann die rettende Idee:
„Wir produzieren Photovol-
taikanlagen einfach selber und
vertreiben sie in Deutsch-
land.“
Denn sowohl Babic hat in

den vergangenen Jahren als
Projektentwickler von circa
300 Objekten viel Erfahrung
mit den erneuerbaren Ener-
gien sammeln können wie
Brinkmann. Der hat wieder-
um eine Firma gegründet, die
Sicherheitsüberwachungsan-
lagen fürBaustellenundGroß-
events herstellt – mobil ein-
setzbar und angetrieben von
Photovoltaikanlagen.
Die Idee war geboren. Über

einenKontakt nachChina fan-
den die beiden einen Produ-
zenten, der in ihrem Auftrag
PV-Anlagen für den deut-
schen Mark herstellt. Unter
dem Label „Sunorder“ ver-
treiben sie jetzt verschiedene

Sets, bestehend aus PV-Mo-
dulen, Wechselrichtern und
hochleistendenBatterien.„Die
Größe und Leistungsfähigkeit
derAnlagensetsrichtet sichna-
türlich nach dem Bedarf. Die
Sunorder-Pakete eignen sich
für den Gewerbekunden ge-
nauso wie für den privaten
Hausbesitzer. Den Einbau set-
zen die Kunden mit dem ört-
lichen Handwerksbetrieb
um“, sagt Brinkmann.
Durch den Einsatz dieser

PV-Anlagen könne man die
Stromkosten enorm senken.
DieerzeugteSolarenergiekann

direkt genutzt und durch Bat-
terien für die Abendstunden
gespeichertwerden.Durch be-
stimmte Komponenten, wie
zum Beispiel einer Wärme-
pumpe in Verbindung mit
einer 10-KW-Anlage und 20-
KW-Speicher lasse sich die ge-
samte Hausenergie bis zu 80
Prozent reduzieren.
Energiesparen bleibe das

Themadernächsten Jahre.Da-
von sind beide überzeugt. Und
viele Hausbesitzer haben noch
gezögert, jetzt sei spätestens
mit der Einführung der E-
Autos die richtige Zeit. „Uns

istnatürlichklar,dasswirnicht
dieerstenAnbieter inDeutsch-
land sind, aber vielleicht die
mit einembesseren Preis-Leis-
tungs-Verhältnis. Die E-Lade-
säulen werden sogar geför-
dert.Dabraucht jeder einePV-
Anlage“, gibt sich Babic opti-
mistisch.
Für ihn als Projektentwick-

ler hat das neue Geschäft aber
noch einen ganz anderen Vor-
teil: „Wir sind selber die ers-
ten in der Lieferkette undmüs-
sen uns nicht unkalkulierbare
Wartezeiten auf PV-Anlagen
einstellen. Dies ist seit Corona

und den weiteren weltweiten
Krisen leider bittere Realität in
der gesamten Baubranche.“
Mit ihrem Slogan „Bestell dir
die Sonne aufs Dach“ wollen
sie auchgrößereBaustoffhänd-
ler überzeugen und so ihr Ver-
triebsnetz ausweiten.
Und vielleicht fällt ihnen

dann noch eine nächste Idee
ein. Denn Brinkmann betreibt
außerdem einen Caravan-Ver-
leih in Bielefeld. So ausgestat-
tet reisen die beiden Studien-
freunde also eh immer ein
Stück der Sonne hinterher.
Infos: www.sunorder.de

„Die ersten in der Lieferkette“: Dimitrije Babic (r.) und Jens Timo Brinkmann arbeiten mit einem Lieferanten aus China. Foto: Ulonska

Wettbewerb für
Businesspläne

¥Die OstwestfalenLippe
GmbH schreibt zum achten
Mal den Businessplan-Wett-
bewerb „startklar“ aus. Der
Wettbewerb steht unter dem
Motto „Von der guten Idee
zum erfolgreichen Geschäfts-
konzept“. Gründer, deren
Unternehmen nach dem 1. Ja-
nuar 2022 gegründet wurden,
können sich bis zum 19. No-
vember auf der Webseite von
„Startklar OWL“ registrieren.

„Stellen uns der Verantwortung für den Klimaschutz“
Miele hat die eigenen Klimaziele bereits übertroffen – und hat sich für die Zukunft in dieser Hinsicht weiter viel vorgenommen.

Um 52 Prozent hat Miele
seine direkten und indi-

rekten CO2-Emissionen im
Jahr 2022 imVergleich zu 2019
senken können – bei zugleich
gesteigerter Produktionsmen-
ge. Diese und viele weitere
Kennzahlen präsentiert der
Gütersloher Familienkonzern
in seinem im August veröf-
fentlichten Nachhaltigkeits-
Update.
Damit liegt Miele eigenen

Angaben zufolge vor seinem
selbstgesteckten Ziel, seine
eigenen Emissionen (Scope 1)
und die für Energielieferun-
gen (Scope 2) bis 2030 um 50
Prozent im Vergleich zu 2019
zu reduzieren. Dank seiner be-
sonders energieeffizienten Ge-
räte liegt Miele mit 8,2 Pro-
zent Einsparung auch in der
Nutzungsphase seinerProduk-
te (Scope 3.11) über Plan.
„Gerade in diesen sehr her-

ausfordernden Zeiten stellen
wir uns als produzierendes Fa-
milienunternehmen unserer
Verantwortung für den Kli-
maschutz“, sagt Rebecca Stein-
hage, als Geschäftsführerin der
Miele Gruppe unter anderem
für Personal und Nachhaltig-
keit verantwortlich. „Dass wir
wichtige Klimaziele vorzeitig
erreicht haben, ist ein schöner
Erfolg, der vor allem den Mit-
arbeitenden zu verdanken ist,
die Miele auf diesemWeg ent-
scheidend vorangebracht ha-
ben.“ Gleichzeitig sei es aber
auch weiterer Ansporn, die-
sen Kurs entschlossen weiter
zu verfolgen. Das vorgelegte
Nachhaltigkeits-Update doku-
mentiere die Erfolge, die in den
vergangenen zwei Jahren er-
zielt wurden.
Dazu zählen vor allem die

Senkung des Ressourcenver-

brauchs und der CO2-Emis-
sionen in der Produktion als
auch bei den Produkten selbst.
So konnten durch Energieef-
fizienzmaßnahmen seit 2019
jeweils rund 10 Gigawattstun-
den Energie pro Jahr einge-
spart werden, die Hälfte da-
von allein 2022. Im aktuellen
Jahr investiere Miele 16 Mil-
lionen Euro in Photovoltaik-
und Geothermie-Projekte zur
Erzeugung regenerativer Ener-
gie. Standorte in China,
Deutschland, den Niederlan-
den und Österreich verfügen
überPhotovoltaikanlagenoder
bauen diese auf. Ende 2023
wird Miele so mehr als 10 Gi-
gawattstunden Strom pro Jahr
selbst erzeugen. Dies entspre-

che inetwademjährlichenVer-
brauch von 3.000 privaten
Haushalten in Deutschland.
Darüber hinaus hat Miele

amStammsitz inGüterslohmit
dem Bau einer Geothermie-
Anlagebegonnen.ZieldesVor-
habens, für das insgesamt 175
Spezialbohrungen durchge-
führt werden, ist die erneuer-
bare Erzeugung von Wärme
und Kälte für die Miele-Ver-
waltungsgebäude. Damit spart
das Unternehmen jährlich
mehr als vier Millionen Kilo-
wattstunden Wärme aus fos-
silen Quellen ein – und damit
rund 600 Tonnen CO2.
Insbesondere den soge-

nannten Scope-3-Emissionen
kommt bei Miele eine große

Bedeutung zu – denn gut 83
Prozent des CO2-Fußab-
drucks eines Produkts entste-
hen während der Nutzungs-
phase. Angesichts der langen
Lebensdauer der Hausgeräte –
nur Miele testet seine Pro-
dukte auf bis zu 20 Jahre – ist
hier also der größte Hebel zur
Nachhaltigkeit. „Genau des-
halb wollen wir diese CO2-
Emissionen bis 2030 vergli-
chen mit 2019 um insgesamt
15 Prozent senken, und zwar
im tatsächlichen Gebrauch
über alle Programme hinweg,
nicht nur im Eco-Pro-
gramm“,betontRebeccaStein-
hage. Auch hier sei Miele auf
einem sehr guten Weg und lä-
ge vor seinen Zielen.

Dies liegt nicht zuletzt an
den besonders energie- und
wassersparenden Geräten des
Gütersloher Familienunter-
nehmens. So gehörten etwa die
Geschirrspüler der Baureihe G
7000 zu den nachhaltigsten am
Markt. Das Modell G 7465
SCVi XXL wurde kürzlich mit
dem renommierten „Green
Product Award“ ausgezeich-
net. Außerdem unterstützte
Miele seine Kundinnen und
Kunden durch Assistenzpro-
grammeodermit smarten Fea-
tures. Ein Beispiel ist das Con-
sumption Dashboard der Mie-
le App, mit detaillierten Ver-
brauchsanzeigen, langfristigen
Statistiken zum Nutzungsver-
halten und praktischen Tipps
für eine möglichst verbrauchs-
günstige Nutzung.
Durch eingekaufte Güter

und Dienstleistungen entste-
hen 15 Prozent der CO2-Emis-
sionenvonMiele, sodasUnter-
nehmen. Stahl hat hieran den
größten Anteil. Mit der Thys-
senkrupp Steel Europe AG, der
Salzgitter AG sowie mit H2
GreenSteelhatMieledaherAb-
sichtserklärungen unterzeich-
net, um künftig größtenteils
CO2-armen Stahl beziehen zu
können. Bereits jetzt zeigt ein
Pilotprojekt mit Salzgitter, wie
grüner Stahl erfolgreich in
Backöfen verbaut werden
kann.
„Wir reduzieren unseren

Fußabdruck in der Beschaf-
fung konsequent weiter und
setzen seit 2023 in Backöfen
auch Aluminium ein, dessen
Produktion zu 100 Prozentmit
Ökostrom aus Wasserkraft er-
folgt“, so Christoph Wendker,
Vice President Sustainability
andRegulatoryAffairsbeiMie-
le. PR

Rebecca Steinhage, Mitglied der Miele-Geschäftsleitung, und Lars-Peter Dierke, Leiter der Miele-Bauab-
teilung, präsentieren eines von rund 2.400 PV-Modulen am Hauptsitz in Gütersloh. Foto: Miele
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